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Begrüßung und Kurzüberblick zum Vortrag:

• Wer sind wir? 

• Was machen wir? 

• Praktischer Fall mit allen Facetten. 

• Kurzer Filmbeitrag zum Abschluss.
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3 Staatsanwälte wechseln sich im Wochenrythmus ab

Bezirksverein ist an 3 Tagen die Woche jeweils 2 Stunden im Büro präsent. Sie 
führen insbesondere Täter-Opfer-Ausgleich, Anti-Aggressions-Kurse und soziale 
Trainingskurse durch. Ansonsten sind sie beratendes Element im HdJR.

Die Jugendämter sind nicht mit im Haus untergebracht, da sie über keine 
spezialisierte Jugendgerichtshilfe verfügen. Sie sind aber jeweils nur ca. 200 
Meter Luftlinie entfernt und nehmen an den regelmäßigen Besprechungen und 
Fallkonferenzen sowie bei adhoc-Lagen teil.



Geschichte vom Hohenwarter Fall (Ortsteil von Pforzheim):

8 Jugendliche ziehen betrunken durch den Ortsteil und begehen viele 
Sachbeschädigungen
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Beschädigungen an der Friedhofswand und in einer Begegnungsstätte.

Zigarettenautomat mit Steinen beschädigt.
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• Hier mussten sich die Täter per Handschlag unter polizeilicher Aufsicht beim 
Geschädigten Hausbesitzer entschuldigen.

• Die Täter gestanden die Taten und erhielten im Gegenzug von der 
Staatsanwaltschaft die Möglichkeit der Schadenswiedergutmachung ohne 
Anklage (blaues Auge)

• Die Opfer kamen zu ihrem Geld
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Täter mussten gemeinsam 243 gemeinnützige Arbeitsstunden öffentlich in dem 
Ortsteil ableisten, wo sie die Beschädigungen verursacht hatten.

Signalbotschaft mit Öffentlichkeitswirkung: „Wir haben Mist gebaut, aber wir 
stehen dazu und versuchen, den Schaden wiedergutzumachen“! 
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• Einer der Täter hatte Ausbildungsplatz verloren.

• Durch eine gute Zusammenarbeit (zwischenzeitlich mit schriftlicher 
Kooperation) konnte er unbürokratisch und sofort über die Agentur für Arbeit 
an einen sozial eingestellten Arbeitgeber vermittelt werden. Mit dem Zeugnis 
und den Bewerbungsunterlagen hätte der Jugendliche wahrscheinlich 
schlechte Chancen auf dem Arbeitsmarkt gehabt.
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Hohenwarter Fall führte zur ersten Vermittlung mit „warmer Übergabe“. 
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• HdJR Stuttgart ist nur für den Stadtteil Bad-Canstatt zuständig, rund 60.000 
Einwohner
Wir sind für rund 320.000 Einwohner zuständig (mit Unterstützung der 
Jugendsachbearbeiter im Enzkreis bei den Polizeirevieren)

• Schulschwänzer werden bei uns sehr früh angegangen. Wir nehmen auf 
Wunsch der Schulen auch an Gesprächen und runden Tischen schon lange 
vor der amtlich angeordneten polizeilichen Schulvorführung mit den Schülern 
und deren Eltern teil (Fünf-vor-Zwölf-Botschaft in Uniform)

• Anti-Graffiti-Mobil ist bundesweit ein Vorbild. Es verbindet Repression und 
Prävention hervorragend und dient zur Vergabe von Arbeitsstunden. 
Finanzierung durch Spenden sowie Bußgelder von Staatsanwaltschaft und 
Gericht.



Das Logo spricht mehr als 1000 Worte: vorne ist die Farbe noch nicht trocken, 
kommt dahinter schon die Putzkolonne, besetzt mit ehrenamtlichen Mahlern 
(Aufsicht und Anleitung) und straffälligen Jugendlichen, die auferlegte 
Arbeitsstunden absolvieren. Im besten Fall sitzen nächstes Mal die beiden 
Sprayer im AGM!
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• Einführung des Personenblatts zur Erkennung von Schwellentätern 
(Ampelsystem). Verlässt ein Jugendlicher den Pfad der jugendtypischen
Delinquenz, wird die Ampel gelb oder rot (Quantität oder Qualität der 
Straftaten und immer im Einzelfall betrachtet – es gibt kein 
Abgrenzungskatalog oder eine einheitliche Definition).

• Fallkonferenzen finden immer unter Beteiligung der Staatsanwaltschaft, 
Polizei, Jugendamt und Bezirksverein für soziale Rechtshilfe statt. 

• Ggf. noch weitere Institutionen beteiligt, z.B. Schulsozialarbeiter, Lehrer, 
Drogenberatung, Bewährungshelfer… 

• Erste Fallkonferenz findet immer ohne Jugendliche und Eltern statt. Bei Bedarf 
erfolgt weitere FK mit deren Beteiligung.

• Einwilligungserklärung zum Austausch der Informationen zwischen den 
Institutionen wird durch das Jugendamt eingeholt (Datenschutz)
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Einweisung im Anti-Graffiti-Einsatz. Jugendliche entfernen Farbschmierereien

…und die Polizei unterstützt als „Freund und Helfer“ tatkräftig.

Bei solchen Aktionen wird immer wieder der Kontakt zu den jugendlichen 
Straffälligen gesucht (Nachhaltigkeit).
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Sandsäcke der Feuerwehr wurden nach Hochwassereinsatz von jugendlichen mit 
gemeinnützigen Arbeitsstunden wieder gefüllt.

Erzieherischer Effekt im Bild unten: „wie habt ihr es gemacht? So macht ihr es 
auch wieder weg!“
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Schnelle Konsequenz!
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Vorzeigejugendlicher Thimm Bauer: vom Straftäter zum besten Arbeiter der 
Gerüstbaufirma. 30 kg abgenommen und keine Straftaten mehr. Er verdankt sein 
neues Leben dem Polizisten Weingardt aus dem Haus des Jugendrechts und 
dem sozial eingestellten Arbeitgeber Schnürle. Positiv aufgefallen ist er diesem
im Rahmen von AGM-Arbeitsstunden. Er erhielt im Anschluss an die „Strafarbeit“ 
eine Arbeitsstelle in dessen Betrieb.
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Die Polizei sperrt nicht einfach nur ein. Die Arbeit im Haus des Jugendrechts geht 
zusammen mit den beteiligten Partnern weit über die normale Ermittlungsarbeit 
hinaus.
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Wir ermitteln nicht nur die Tat und überführen Täter.

Wir geben Jugendlichen die Chance, ihre Taten soweit wie möglich 
wiedergutzumachen, damit sie mit einem blauen Auge davon kommen können.

Wir konfrontieren sie in geeigneten Fällen mit den Opfern und lassen sie auch 
Entschuldigung sagen.

Wir koordinieren gemeinsam mit den Jugendämtern im Haus des Jugendrechts 
die gemeinnützigen Arbeitsstunden, die durch die Staatsanwaltschaft oder die 
Gerichte auferlegt werden. Wir führen Großaktionen mit Öffentlichkeitswirkung 
durch, versuchen die Stunden pädagogisch sinnvoll zu vergeben und werben bei 
Vereinen, sich daran zu beteiligen. Jugendliche machen Flußufer sauber, 
befreien ganze Stadtteile oder Autobahnanlagen vom Müll, helfen bei 
Straßenfesten den Vereinen usw. 

Die Vereine beaufsichtigen und melden den Vollzug zurück an das HdJR. 

Die Bürger sollen deutlich sehen, dass die Verfahren gg. Jugendliche nicht 
einfach nur eingestellt werden, sondern dass sie sehr wohl Konsequenzen tragen 
müssen.

Wir kümmern uns zusammen mit dem Bezirksverein auch stärker um die 
Opferbelange, als die originär Aufgabe der Polizei ist.

In geeigneten Fällen helfen wir bei der Arbeits- und Ausbildungsplatzvermittlung 
und stehen den sozial eingestellten Arbeitgebern während der gesamten Zeit im 
Bedarfsfall zur Seite.



Das alles macht nicht allein die Polizei, sondern in Zusammenarbeit mit allen 
Kooperationspartnern – und das macht das HdJR aus! Jeder nimmt seine Rolle 
wahr und trägt damit zum Gesamten bei.
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Noch Fragen? Hier finden Sie uns!
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